
Standort für Schule prüfen
CDU will Alternativstandort für Astrid-Lindgren-Schule 
in Braunshardt prüfen

Finanzielles Desaster
‚Storckebrünnchen‘ kostet den Steuerzahler bisher 
700.000 Euro – Ende nicht absehbar

Informationen Ihrer CDU Weiterstadt KOSTENLOSE VERTEILUNG · AUSGABE 01/2019 

cdu-weiterstadt.de            facebook.com/cduweiterstadt

Weiterstadt im Blick

Liebe Weiterstädterinnen 
und liebe Weiterstädter,

in Ihren Händen halten Sie eine weitere 
Ausgabe unseres „Weiterstadt im Blick“. 
Der Winter 2018/19 und die Fastnacht 
sind vorbei und wir freuen uns alle bereits 
auf einen schönen Frühling.

Auf unserem Neujahrsempfang am 13. Ja-
nuar 2019 haben wir die Katze aus dem 
Sack gelassen und bekanntgegeben, wer 
der Bürgermeisterkandidat oder besser ge-
sagt die Bürgermeisterkandidatin der 
CDU Weiterstadt ist. Wir sind sehr optimi-
stisch mit Ina Dürr, den Wählerinnen und 
Wählern eine junge, kompetente, zuverläs-
sige und ehrliche Kandidatin anzubieten, 
die mit ihrer Art nah bei den Menschen 
und für das Amt der Bürgermeisterin prä-
destiniert ist. Es sind noch zwei Monate bis 
zur Bürgermeisterwahl am 26. Mai 2019. 
Daher stellen wir Ihnen Ina Dürr in einem 
Interview vor und präsentieren Ihnen auch 
Ihr Wahlprogramm in zehn Punkten. Wenn 
Sie Ina Dürr näher kennenlernen wollen, 
besuchen Sie ihre Homepage 
www.ina-duerr.de, ihre Facebookseite 
www.facebook.com/ina.duerr oder laden 
Sie sie doch einfach auf eine Tasse Kaffee 
ein. Ina bringt dann den Kuchen mit.

In dieser Ausgabe informieren wir Sie über 
drei aktuelle kommunalpolitische Themen 
in Weiterstadt:

1. Wie geht es mit der Darmstädter Stra-
ße nach dem von SPD, FWW und Bür-
germeister Möller zu verantwortenden 
gescheiterten Umbau weiter? Die CDU 
bezieht hierbei eine klare Position und 
möchte die Straße mit dem Arbeitskreis, 
den Anliegern und den Bürgerinnen und 
Bürgern  auch zwischen dem Darmstäd-
ter Hof und der Evangelischen Kirche 
umgestalten.

2. Die Astrid-Lindgren-Schule in Brauns-
hardt hat Bedarf für vier Klassen (= Zü-
ge) pro Jahrgang. Am bisherigen Stand-
ort kann aber nur eine Grundschule mit 
drei Zügen gebaut werden. Daher plä-
diert die CDU für die Prüfung von Al-
ternativstandorten.

3. 700.000 Euro Steuergeld wurden inner-
halb eines Jahres durch SPD-Landrat 
Klaus Peter Schellhaas beim ‚Storcke-
brünnchen‘ im Wald in Richtung Ar-
heilgen verbrannt. Der Landkreis wollte 
das Gelände gewinnbringend verkaufen 
und sucht immer noch einen solventen 
Käufer für etwas mehr als die Hälfte 
des damaligen Kaufpreises vom Dezem-
ber 2017.

In der Rubrik „Neues aus den Vereinigun-
gen“ lesen Sie ein Interview mit dem Vor-
sitzenden der Senioren Union Weiterstadt 
Josef Hasenauer und dem neuen Vorsitzen-
den der Jungen Union Weiterstadt/Erzhau-
sen Mark Julian Kirschbaum. Wir sind sehr 
froh, dass es nun in Weiterstadt wieder ei-
ne aktive Junge Union gibt. Wer Interesse 
hat und zwischen 14 und 35 Jahren alt ist, 
kann gerne auf uns zukommen.

Ihre CDU Weiterstadt

Ina Dürr will am 26. Mai 2019 die erste Wei-
terstädter Bürgermeisterin werden – „Die 
Verkehrsentwicklung und die weitere Ver-
besserung der Kinderbetreuung liegen mir 
besonders am Herzen!“

Weiterstadt im Blick: Liebe Ina, unsere Le-
serinnen und Leser interessieren sich sehr 
für Dich als Person. Würdest Du Dich daher 
bitte kurz einmal vorstellen?
Ina Dürr: Ich bin 36 Jahre alt und von Beruf 
Juristin. Ich bin ein geselliger und sehr fami-
lienverbundener Mensch. Da, wo es ange-
bracht ist, nenne ich die Dinge auch beim Na-
men. Mir wird nachgesagt, ich sei recht grad-
linig. Außerdem bin ich sehr heimatverbun-
den und in Weiterstadt verwurzelt. 

Bleibt neben der Arbeit im Wirtschaftsmi-
nisterium in Wiesbaden und der Kommunal-
politik noch Zeit für andere Hobbies?
Ehrlich gesagt habe ich nur noch sehr wenig 
Freizeit, aber ich nehme mir immer gerne Zeit 
für meine Familie und Freunde. Wir machen 
Spieleabende, gehen gemeinsam Essen und 
ins Kino etc. Das muss schon auch sein. 

Wie haben die Leute auf deine Kandidatur 
reagiert?
Es hat mich sehr gefreut, dass so viele Men-
schen mir dieses Amt zutrauen und mir ihr 

Ina Dürr – Die Bürgermeisterin 
für Weiterstadt 
Am 26. Mai 2019 stellt sich die sympathische Juristin aus Weiterstadt zur Wahl ·  Echte Alternative

Darmstädter Straße
Flickschusterei von Bürgermeister Möller, SPD und Freien 
Wählern hat Bürgerinnen und Bürger zu Recht verärgert

Vertrauen schenken wollen. Viele fi nden gut, 
dass in Weiterstadt einmal eine Frau kandi-
diert. Natürlich möchte ich aber deshalb ge-
wählt werden, weil ich das beste Wahlpro-
gramm habe, das Weiterstadt nach vorne 
bringt.

Du engagierst Dich als Stadtverordnete seit 
drei Jahren im Sozial- und Kulturausschuss. 

Dort wird das sehr präsente Thema Kinder-
betreuung bearbeitet. Was möchtest Du 
noch weiter verbessern?
Ich bin glücklich darüber, dass Weiterstadt 
bereits jetzt ein sehr hohes Qualitätsniveau 
an Kinderbetreuung vorweisen kann. Als Bür-
germeisterin möchte ich die Plätze in der U3- 

Bürgernahe Verwaltung. 
Transparente Entscheidungen.
Frühzeitige Einbindung der Bür-

gerschaft in wichtige Entschei-
dungen, transparente Prozesse

Bürgermeisterin-Sprechstunde 
vor Ort in den Stadtteilen

Keine Erhöhung der Grundsteuer

Familien unterstützen.
Mehr Flexibilität und Wahlrechte 

der Eltern bei den Betreuungs-
konzepten ihrer Kinder (offene, 
teil-offene oder geschlossene 
Gruppen)

Neubau von Kitas in der Riedbahn 
und in Gräfenhausen

Prüfung der Abschaffung der 
Schließzeiten der städtischen Kin-
derbetreuungseinrichtungen

Unterstützung und Förderung der 
freien Träger von Kinderbetreu-
ungseinrichtungen

Fachkräftegewinnung im Erzie-
her/innenbereich

Senioren unterstützen.
Unterstützung der unterschied-

lichen Träger der Seniorenarbeit: 
Vereine, Kirchen und Senioren-
beirat 

Neue Wohnformen im Apfelba-
umgarten II (z. B. generationenü-
bergreifendes Wohnen; Mehrge-
nerationenhaus)

Absenkung der Gehsteigkanten, 
wo notwendig

Vereine fördern.
Instandsetzung und Instand-

haltung der städtischen Sport-
anlagen

Neubau oder Sanierung der Bür-
gerhäuser in Schneppenhausen 
und Gräfenhausen

Bürgermeisterin als Ansprech-
partnerin der Vereine

Sanierung der Feuerwehr in Wei-
terstadt umsetzen

Verkehrssituation.
Kreuzungsfreier Ausbau der B42 

zur Vermeidung von Stau im Be-
reich der Zufahrt zum Loop 5

Bau eines Kreisels an der Kreu-
zung Lagerstraße – L 3113

Ausbau des Gehaborner Weges in 
Richtung Griesheim

Neue Güterverkehrstrasse muss 
entlang der BAB 67 (Klein-Ge-
rauer-Spange) verlaufen (zusätz-
lich: Einsatz für maximalen Lärm-
schutz bei den neu geplanten 
Bahntrassen) 

Einsatz für die am wenigsten 
lärmbelastende Flugverkehrs-
route zur Entlastung Schneppen-
hausens und Gräfenhausens

Bau eines Radweges Braunshardt 
– Worfelden

ÖPNV.
Verbesserung des ÖPNV durch 

Einrichtung einer Straßenbahnli-
nie durch die Darmstädter Stra-
ße (eingleisig) und weiter ent-
lang der B 42 als Ringverkehr zur 
besseren Verkehrsanbindung an 
Darmstadt

Erhalt der Buslinien aus den 
Stadtteilen nach Darmstadt

Wohnraum schaffen.
Abschnittsweise Erschließung des 

Neubaugebiets Apfelbaumgar-
ten II in Braunshardt, wenn ein 
schlüssiges Verkehrskonzept und 
eine sichere Finanzierung vorlie-
gen (Mischung aus Einfamilien-
häusern und Wohnungen; keine 
zu hohe Verdichtung). 

Neues Baugebiet für Schneppen-
hausen

Förderung von bezahlbarem 
Wohnraum

Unsere Ortsteile attraktiver 
gestalten.
Attraktive und sinnvolle Neuge-

staltung der Darmstädter Straße 
in Zusammenarbeit mit dem Ar-
beitskreis, den Anliegern und der 
Bevölkerung

Verstärkte Kontrolle und Pfl ege 
von gemeindlichen Grünfl ächen 
(inklusive Verkehrsinseln, Orts-
kernen und Friedhöfen)

Attraktive und gepfl egte Spiel-
plätze in jedem Ortsteil

Sicherheit geht vor.
Konsequente Kontrolle von Ge-

schwindigkeiten, insbesondere an 
Stellen mit fortlaufenden Über-
tretungen sowie an Kindertages-
stätten und Schulwegen

Ausbau der Öffnungszeiten der 
Polizeidienststelle in Weiterstadt

Ausbau des Freiwilligen Polizei-
dienstes

Wirtschaftsförderung ist 
Chefinnensache.
Stabile Gewerbesteuern
Kurzer Draht ins Rathaus
Regelmäßiger Dialog mit den Un-

ternehmern beim halbjährlich 
stattfi ndenden Bürgermeisterin-
Frühstück

Erschließung eines neuen, ökolo-
gisch nachhaltigen Gewerbege-
bietes

Für die Zukunft unserer Stadt:
Meine Eckpunkte zur Bürgermeisterwahl.

Bitte lesen Sie weiter auf Seite 2
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und Ü3-Betreuung noch weiter ausbauen. Zu-
dem möchte ich den Eltern mehr Wahlmög-
lichkeiten geben. Sie sollen sich aussuchen 
können, nach welchem Konzept ihre Kin-
der betreut werden. Dies soll in Abstimmung 
mit den Eltern, Erzieher/innen und Kita-Lei-
tungen geschehen. Weiterhin möchte ich die 
Abschaffung der Schließzeiten – zumindest in 
einem Teil der Kitas gerade in den Sommerfe-
rien – erneut prüfen. 

Auf jeder Bürgerversammlung oder Fast-
nachtssitzung geht es in Weiterstadt um 
den Verkehr, Staus und zu schnelles Fa-
hren. Wie willst Du die Weiterstädter Ver-
kehrsprobleme lösen?
Ich möchte, dass die B42 kreuzungsfrei im Be-
reich der Loop-Einfahrt ausgebaut wird. Und 
ich möchte, dass dies möglichst vom Bund be-
zahlt wird. Dazu bedarf es eines baldigen Ver-
handlungsbeginns, da sich solche Prozesse 
oftmals jahrelang hinziehen können. Des Wei-
teren soll zur Entlastung der Gehaborner Weg 
in Richtung Griesheim ausgebaut werden. Je-
der, der dort regelmäßig entlang fährt, sieht 
den Bedarf. Noch in diesem Frühjahr wird da-
zu von meinem Team und mir auch eine eige-
ne Verkehrszählung durchgeführt werden.
Bei der Deutschen Bahn werde ich mich ge-
gen die Planungen einer Güterverkehr strasse 
wehren, die unseren Ort zerschneiden und 
unser Naherholungsgebiet am Braunshardter 
Tännchen zerstören würde. Ich spreche mich 
klar für den Trassenverlauf an der Autobahn 
67 (Klein-Gerauer-Spange), auch aus Grün-
den der Bündelung von Verkehrswegen, aus. 
In jedem Fall muss der maximale Lärmschutz 
für unsere Bevölkerung (etwa durch einen 
Trog oder Tunnel) gewährleistet sein.
Aber auch für die neue ICE-Strecke entlang 
der A5 werde ich mich für Lärmschutzschutz-
maßnahmen zum Schutze Gräfenhausens ein-
setzen. An dieser Stelle und beim Ausbau des 
Gehaborner Weges halte ich es auch für wich-
tig, mit den anderen betroffenen Kommunen 
wie Griesheim in einen Dialog zu treten. Ich 
denke, mit gemeinsamen Positionen können 
wir mehr erreichen, als alleine.
Wenn ich gewählt werde, werde mich auch 
für eine Verschiebung der neuen Flugroute 
Amtix-Kurz zur Entlastung von Schneppen-
hausen und Gräfenhausen stark machen. Ei-
ne „Einkesselung“ durch Lärmquellen ist für 
mich und die Bürger nicht hinnehmbar.

Und wie stehst Du zu den Umbaumaßnah-
men in der Darmstädter Straße?
Zuerst einmal kritisiere ich, dass nicht umge-
setzt wurde, was einst von der Stadtverord-
netenversammlung beschlossen wurde. Be-
reits in der letzten Legislaturperiode wurde 
vereinbart, dass die Darmstädter Straße ge-
nauso erneuert werden soll, wie vor der evan-
gelischen Kirche und wie vorm Darmstädter 
Hof. Bei solchen weitreichenden Maßnahmen 
wie der Wegnahme der Parkplätze wären aus 
meiner Sicht von Beginn an die Gewerbetrei-
benden einzubeziehen gewesen. Und damit 
meine ich, man hätte die in der Straße direkt 

ansässigen Geschäftsinhaber fragen müssen. 
Meines Erachtens muss man, um die Straße 
auf lange Sicht zu verbessern, für sie einen 
Bebauungsplan aufstellen. Dadurch könnte 
man dafür sorgen, dass neue Häuser an der 
Darmstädter Straße mehrere Meter weiter 
hinten gebaut werden müssten, als es der-
zeit der Fall ist. Auf lange Sicht hätte dies zur 
Folge, dass man die Straße und die Bürger-
steige angemessen verbreitern könnte. Damit 
könnten sowohl Parkplätze als auch breite-
re Fußgängerwege geschaffen werden, ohne 
dass sich die verschiedenen Verkehrsteilneh-
mer gegenseitig in die Quere kommen. Wenn 
die Bürgerinnen und Bürger mir ihr Vertrau-
en schenken, werde ich mich dafür einsetzen. 
Die Idee einer Einbahnstraße lehne ich auf-
grund der Belastung der Nebenverkehrsstra-
ßen ab. Ich begrüße auch die Wiedereinset-
zung des „Arbeitskreises Darmstädter Stra-
ße“ und werde mich dort selbstverständlich 
einbringen.

Was hältst du von der Idee einer Straßen-
bahn für Weiterstadt?
Ich stehe der Idee einer Straßenbahn offen 
gegenüber. Wir müssen erkennen, dass wir 
mit den Bussen im ÖPNV langsam den Hö-
hepunkt der Auslastung erreichen. Eine Stra-
ßenbahn hat deutlich höhere Beförderungs-
kapazitäten als ein Bus. Zudem ist sie um-
weltschonender und mit modernen „Flüster-
gleisen“ heutzutage auch nicht mehr beson-
ders laut. Vorstellbar wäre für mich ein ein-
gleisiger Straßenbahnring, der, aus Darmstadt 
kommend, von der Kreuzung am Segmüller 
auf die Darmstädter Straße einbiegt, durch 
sie hindurchführt und dann an der Kreuzung 
am Hallenbad nach links auf die B 42 und so 
wieder zurück nach Darmstadt führt. Eine An-
bindung Braunshardts könnte meines Erach-
tens auch mitgeprüft werden. 

Weiterstadt will und muss in den nächsten 
Jahren über 40 Millionen Euro investieren, 
um den Sanierungsstau abzubauen. Wie 
stehst Du zu den einzelnen Investitionen?
Wir haben nun die Sanierung der Feuerwehr 
und des Bauhofs beschlossen. Dies war zwei-

felsohne notwendig und Sicherheit ist ein ho-
hes Gut. Gleiches gilt für die zwei neuen ge-
planten Kitas. Wir benötigen dringend ausrei-
chende Kinderbetreuungsplätze und können 
mit dem Bau nicht mehr lange warten. 
Was die Sanierung des Bürgerhauses Schnep-
penhausen angeht: Hier wäre ich klar für ei-
nen Neubau gewesen. Dadurch hätte man für 
fast das gleiche Geld viel weitreichendere Ge-
staltungsmöglichkeiten für die Vereine erhal-
ten. Nun wurde aber die Sanierung beschlos-
sen. Es müssen bei dem derzeitigen Bauboom 
erst einmal Baufi rmen gefunden werden und 
oftmals erlebt man beim Bauen ja auch „Über-
raschungen“, die alles verteuern.
Bei einer realistischen Betrachtungswei-
se wird man deshalb einsehen müssen, dass 
ein Hinausschieben der Sanierung oder des 
Neubaus des Bürgerhauses Gräfenhausen für 
mindestens fünf Jahre notwendig sein wird. 
Reparaturarbeiten müssen natürlich dennoch 
vorgenommen werden, genauso wie übrigens 
am Bürgerzentrum in Weiterstadt. Dort muss 
auch dringend etwas mit den sanitären Anla-
gen passieren. 

Weiterstadt will weiterhin kräftig wachsen. 
Daher soll ein neues Wohngebiet mit bis 
zu 3.000 Neubürgerinnen und Neubürgern 
entwickelt werden. Was ist Deine Position 
zur aktuellen Planung des Neubaugebietes 
Apfelbaumgarten II?
Ich bin nicht grundsätzlich gegen ein Neu-
baugebiet. Die Weiterentwicklung ist für eine 
Stadt wie unsere immer wichtig und ich bin 
mir darüber bewusst, dass 
insbesondere junge Familien 
und auch andere Suchende 
es mittlerweile sehr schwer 
haben, hier eine Wohnung 
oder ein Haus zu fi nden. Man 
kann aber auch nicht ignorie-
ren, dass die Planungen zum 
Neubaugebiet nicht ausge-
reift sind. Es steht keine Fi-
nanzierung und es existiert 
bisher kein Verkehrskon-
zept. Die B 42 ist bereits jetzt 
schon überlastet und hin-
sichtlich des Anschlusses an 
die Kläranlage sind noch Fra-
gen offen, zum Beispiel, ob 
die bestehenden Kapazitäten 
überhaupt ausreichen.
Nach der aktuellen Planung 
sollen die neuen Stromtras-
sen für das Baugebiet über-
irdisch bleiben. Dies ist für 
mich keine erstrebenswerte 
Planung. Abgesehen davon, 
wissen wir noch immer nicht, 
wo die neue Bahntrasse ent-
langführen soll. „Leben unter der Stromtrasse 
und neben der Güterbahnschiene“ – für mich 
ist dies kein toller Slogan.
Ich spreche mich daher eher für die Verdich-
tung in den Innenstädten aus. Gleichzei-
tig möchte ich auch kleine Baugebiete, wie 
z. B. in Schneppenhausen, auch zum Erhalt 
der Grundschule und der Vereine vorwärts-
treiben. Das Neubaugebiet des Apfelbaum-
garten II sollte zumindest in Abschnitten ge-
plant werden, um die Kommune vor Überla-
stungen zu schützen. Wir müssen ja auch be-

denken, dass andere In-
frastrukturen, wie Kinder-
gärten und Schulen er-
neut ausgeweitet werden 
müssten, wenn sich Wei-
terstadt vergrößert. All 
dies muss auch geplant 
und bezahlt werden kön-
nen. 

Gut, dass Du selbst die 
Schulentwicklung an-
sprichst, obwohl der 
Schulbau Aufgabe des 
Landkreises ist. Wie 
stehst Du zur Entwick-
lung der Schullandschaft 
in Weiterstadt?
Als Bürgermeisterin muss 
ich natürlich auch die 
Schulentwicklung im Au-
ge haben. Ich denke da-

bei insbesondere an den Ausbau und die Ent-
wicklung des Campus-Gedankens rund um 
die Albrecht-Dürer-Schule (ADS).
Ich wünsche mir dort den Erhalt der Anna-
Freud-Schule als Förderschule. Eine fünfte 
Grundschule sollte nicht direkt auf dem Ge-
lände der ADS, sondern auf einem eigenen 
Gelände gegenüber am Klein-Gerauer-Weg 
gebaut werden. Ich möchte mich auch für 
einen neuen Standort der Astrid-Lindgren-
Schule in Braunshardt einsetzen. Dort pas-
sierte bisher leider nichts, außer dass Teile 
der Schule schon mal abgerissen wurden. Die 
Planungen, die bis jetzt betrieben, aber nicht 
umgesetzt wurden, sind zudem falsch. Die 
Schule wird dreizügig geplant. Bedarf ist aber 
nach aktuellem Anmeldungsstand bereits für 
vier Züge angemeldet worden und dieser Be-
darf wird wohl auch zukünftig so bleiben. Ei-
ne Klasse soll daher künftig in die neue fünf-
te Grundschule gehen. Wir stehen da aber vor 
einem großen Problem: Was passiert mit den 
Braunshardter Schülerinnen und Schülern in 
den nächsten vier Jahren bis die neue fünf-
te Grundschule gebaut ist? Ich hätte mir bei 
einem so wichtigen Thema eine vorausschau-
ende Planung des Landkreises gewünscht.

Sprechen wir über die Vereine in Weiter-
stadt. Vereine sind das Rückgrat unserer 
Gesellschaft und dort geschieht sehr viel 
ehrenamtlich. Wie willst Du dieses ehren-
amtliche Engagement noch besser fördern?
Ich danke allen Ehrenamtlichen, die sich in ih-
rer Freizeit, abends und am Wochenende die 

Zeit nehmen, unsere Stadt mit ihrem Engage-
ment in vielfältiger Weise zu verbessern. Egal, 
ob bei der Freiwilligen Feuerwehr, den Sport-, 
Karnevals- oder Kulturvereinen: Vereine be-
nötigen moderne, zeitgemäße Gebäude und 
Bürgerhäuser, die ihnen kostenfrei zur Verfü-
gung gestellt werden.  Dazu bedarf es seitens 
der Stadt z. B. im Bereich der Feuerwehr einer 
konsequenten Abarbeitung des Bedarfs- und 
Entwicklungsplans. Natürlich werde ich als 
Bürgermeisterin auch immer ein offenes Ohr 
für alle Anliegen der Vereine haben. Ich wer-
de dabei leider sicherlich nicht immer jeden 
Wunsch erfüllen können, aber das, was ich zu-
sage, werde ich auch halten. 

Ich danke Dir für Deine Zeit und das nette 
Gespräch, liebe Ina. Ich wünsche Dir einen 
super Wahlkampf und natürlich am 26. Mai 
2019 oder auch erst am 16. Juni 2019 den 
Wahlsieg.
Ich danke Dir und wünsche uns allen eine 
schöne Frühlingszeit.

Fortsetzung von Seite 1



„Die CDU Weiterstadt lässt beim Neubau 
der Astrid-Lindgren-Schule (ALS) in Brauns-
hardt nicht locker. Wir wollen, dass ein Al-
ternativstandort vom Landkreis geprüft 
wird, um in Braunshardt die benötigte vier-
zügige Grundschule für die Schülerinnen 
und Schüler sowie die Eltern zu gewährlei-
sten“, erläutert der Fraktionsvorsitzende 
in der Weiterstädter Stadtverordnetenver-
sammlung und im Kreistag 
Lutz Köhler. „Nachdem die 
SPD-FWW-Mehrheit in der 
Stadtverordnetenversamm-
lung am 7. Februar 2019 un-
seren Antrag abgelehnt hat, 
stellen wir als CDU-Kreis-
tagsfraktion den Antrag nun 
im April im Kreistag.“ 

Derzeit ist ein Neubau 
für die ALS am bishe-
rigen Standort vorge-

sehen und die Schülerinnen 
und Schüler sind in Contai-
nern untergebracht, nach-
dem bereits das alte Gebäu-
de im letzten Jahr abgerissen 
wurde, ohne dass fi nale Pla-
nungen für einen Neubau vor-
liegen. „Da die Schülerzahlen 
in Braunshardt perspektivisch 
steigen werden, wird die ALS 
zum nächsten Schuljahr be-
reits vierzügig (= vier Klassen 
eines Jahrgangs). Außerdem 
ist mit einer dauerhaften Vier-
zügigkeit der Schule zu rech-
nen“, ergänzt die Bürgermei-
sterkandidatin Ina Dürr. Nach 
Aussagen des DADI-Werks sei 
auf dem derzeitigen Grund-
stück aber nur eine dreizügige 
Schule zu verwirklichen. Der vierte Zug solle 
perspektivisch in die neue fünfte Grundschu-
le gehen. „Da der Bau der fünften Grundschu-
le nach der aktuellen Planung sich bis minde-
stens 2023 verzögern wird, bedarf es großer 
Anstrengungen, um eine Raumnot an der ALS 
zu verhindern. Die jetzige Situation ist nicht 
mehr tragbar!“ ärgert sich Dürr. 
„Das Festhalten am jetzigen Standort durch 
die SPD-FWW-Mehrheit und dadurch keine 
Lösung für die Schule in den nächsten vier 
Jahren herbeizuführen, ist nicht nachvollzieh-

Standort prüfen
CDU will Alternativstandort für Astrid-Lindgren-Schule in 
Braunshardt prüfen – SPD, Freie Wähler und Landkreis lassen 
Schule lange Zeit im Regen stehen

bar. Für uns ist auch unverständlich, warum 
künftig eine Klasse bestehend aus Brauns-
hardter Schülerinnen und Schülern an die 
neue Grundschule in der Nähe der Albrecht-
Dürer-Schule gehen oder noch besser laufen 
soll – widersprechend dem Motto ‚kurze Bei-
ne, kurze Wege‘ – und nicht in Braunshardt 
weiterhin die Grundschule besuchen kann“, 
kritisiert Köhler.

Um eine dauerhafte Raumnot zu verhindern, 
wäre ein Neubau der ALS an einem anderen 
Standort zu prüfen. „Daher soll der Landkreis 
umgehend das Gespräch mit der Stadt Wei-
terstadt suchen, um adäquate Grundstücke in 
Braunshardt zu suchen und zu fi nden. Hierfür 
anbieten würde sich z. B. der Platz neben der 
Sporthalle in Braunshardt, welcher auch ein-
mal für das Bürgerhaus im Gespräch war. Al-
ternativ könnte man auch einen Standort ne-
ben dem im Bau befi ndlichen Bürgerhaus prü-
fen“, so Köhler und Dürr abschließend.

Neues aus dem Landkreis: „SPD-Landrat 
Schellhaas muss endlich lernen, mit Geld 
der Bürgerinnen und Bürger verantwor-
tungsvoll umzugehen!“ – Verkaufswert des 
‚Storckebrünnchens‘ binnen eines Jahres 
um 700.000 Euro gesunken  

Uns war von Anfang an klar, dass das 
Immobiliengeschäft ‚Storckebrünn-
chen‘, welches der Kreistag Darm-

stadt-Dieburg mit der SPD-Grünen-FDP-
Mehrheit gegen die Stimmen der CDU be-
schlossen hat, in einem fi nanziellen Desaster 
enden wird“, kritisiert der Vorsitzende der 
CDU-Kreistagsfraktion Lutz Köhler. „Nach-
dem das ehemalige Hotel und Ausfl ugslo-
kal im Wald in Richtung Arheilgen leer stand, 
mietete es der Landkreis 2014 zunächst für 
zehn Jahre zur Unterbringung von Flüchtlin-
gen und kaufte es schließlich im Dezember 
2017 für 1,55 Millionen Euro.“ 
Bereits damals war aber hinlänglich be-
kannt, dass das ‚Storckebrünnchen‘ nicht an 
das öffentliche Kanalsystem der Stadt ange-
schlossen ist. „Es kam, wie es kommen muss-
te und die Grube war für die Abwassermen-
gen der Bewohner jedoch nicht ausgelegt, so 
dass schnell deren Grenzen aufgezeigt und 
die Nutzung des Gebäudes durch den Land-
kreis nach zwei Jahren aufgegeben wurde. Da 
der Mietvertrag aber deshalb nicht gekündi-
gt werden konnte, wären durch den Landkreis 
noch Mietzahlungen bis zum Vertragsende 
von über 1,5 Millionen Euro fällig geworden, 
ohne einen Nutzen davon zu haben. Soweit 
so schlimm“, berichtet der Kreistagsabgeord-
nete Sebastian Sehlbach.

Finanzielles Desaster 
‚Storckebrünnchen‘ kostet den Steuerzahler 1,55 Millionen Euro

Daher entschloss sich der Landkreis un-
ter Führung des SPD-Landrates Klaus Peter 
Schellhaas, die Immobilie für etwas weniger 
als die noch ausstehende Miete durch den 
Landkreis anzukaufen. Wegen der hervorra-
genden Lage würden die potentiellen Käu-
fer beim Landkreis praktisch Schlange stehen 
und man könne die Liegenschaft mit Gewinn 
weiterverkaufen. „Dass dem Landkreis durch 
den Ankauf und den Leerstand natürlich auch 
Unterhaltungskosten von 1.350 Euro monat-
lich entstehen, war dabei nebensächlich“, so 
Sehlbach weiter.
„Letztendlich wird die Immobilie, die den 
Steuerzahler bisher rund 1,55 Millionen Eu-
ro gekostet hat, für 849.000 Euro auf den 
einschlägigen Immobilienportalen im Inter-
net zum Kauf angeboten. Somit wurden über 
700.000 Euro innerhalb einer Jahresfrist ver-
brannt, obwohl man es hätte besser wissen 
können oder sogar müssen. Ob der Preis dann 
auch tatsächlich erzielt werden kann, ist bis-
her übrigens noch fraglich. Fragen wirft auch 
die Bewertung des Gutachters auf, wie die-
ser auf einen Schätzpreis von 1,517 Millionen 
Euro kommen konnte, wenn Makler den Ver-
kaufspreis deutlich niedriger ansetzen. Die 
damaligen Bedenken der CDU scheinen sich 
nun zu bestätigen“, so Köhler.„Die Stadt Wei-
terstadt darf auf keinen Fall ’mal wieder als 
Retterin des Landkreises einspringen und das 
‚Storckebrünnchen‘ kaufen. Dies haben wir 
in der Vergangenheit bereits zur Genüge ge-
tan und zahlen kreisweit auch noch die höch-
sten Kreis- und Schulumlagen. Aus der Misere 
muss der Landrat nun selbst herauskommen“, 
so Köhler und Sehlbach abschließend.

In unserer neuen Rubrik möchten wir Ih-
nen unsere CDU-Mitglieder vorstellen. 
Nachdem beim letzten Mal unser Neumit-
glied Sebastian Stujke den Anfang machte, 
haben wir uns heute mit dem neuen Vor-
sitzenden der Jungen Union Weiterstadt 
Mark Julian Kirschbaum und dem Vorsit-
zenden der Senioren Union Weiterstadt 
Josef Hasenauer getroffen. Stellt Euch 
doch bitte beide einmal kurz vor.
Mark Julian Kirschbaum (MJK): Ich bin 18 
Jahre alt und wohne in Gräfenhausen. Aktu-
ell besuche ich die 12. Klasse der Edith-Stein-
Schule in Darmstadt und werde in diesem 
Jahr dort mein Abitur machen. Als Grund-
schüler besuchte ich die Schloss-Schule-Grä-
fenhausen. In meiner Freizeit interessiere ich 
mich neben Politik für Physik und das Pro-
grammieren.
Josef Hasenauer (JH): Ich wurde 1937 gebo-
ren, bin Rentner, wohne in Weiterstadt und 
bin seit 56 Jahren mit meiner Frau Elisabeth 
verheiratet. Wir haben drei Kinder und vier 

Enkel. Seit 1968 bin ich kommunalpolitisch 
aktiv. Momentan bin ich als ehrenamtlicher 
Stadtrat Mitglied im Magistrat. In meiner 
Freizeit pfl ege und hege ich unseren Garten.

Wann und warum seid ihr in die CDU einge-
treten und wo liegen Eure persönlichen po-
litischen Interessen?
JH: Ich bin vor 51 Jahren in die CDU einge-
treten, weil man in dieser Partei unterschied-
liche gesellschaftliche Interessen vertreten 
konnte und kann. Dies ist z. B. in verschie-
denen Vereinigungen möglich. In den letzten 
fünf Jahrzehnten habe ich viel erlebt und die 
CDU hat sich zu einer modernen Volkspartei 
entwickelt. 
Wer hätte zu Beginn meiner Mitgliedschaft 
gedacht, dass wir die Wehrpfl icht abschaf-
fen, die Atomkraftwerke abschalten, einen 
Rechtsanspruch auf einen Kitaplatz auch un-
ter drei Jahren durchsetzen oder zweimal 
hintereinander eine Frau zur Bundesvorsit-
zenden wählen werden? Meine persönlichen 

Interessen liegen im Sozial- und Seniorenbe-
reich.
MJK: In die CDU bin ich im Dezember des 
letzten Jahres eingetreten. Zuvor war ich 
schon ein Jahr Mitglied der Jungen Union. 
Mir hat damals die Arbeit in der Jungen Uni-
on sehr viel Spaß gemacht. Daher habe ich 
mich auf Anraten der anderen JU‘ler ent-
schieden, in die CDU einzutreten. Dort bin 
ich gleich sehr freundlich aufgenommen 
worden.
Meine politischen Interessen liegen im Be-
reich der Wirtschafts- und Haushaltspo-
litik. Dies liegt zum einen daran, dass ich 
mich sehr für wirtschaftliche Zusammen-
hänge und die Auswirkungen von Schulden 
und Steuern auf die Wirtschaft interessiere. 
Zum anderen denke ich, dass dieser Teilbe-
reich der Politik einen sehr großen Einfl uss 
auf das Leben vieler Bürgerinnen und Bürger 
hat. Insbesondere als junger Mensch ist es 
mir zudem sehr wichtig, dass die Politik eine 
vernünftige und zukunftsorientierte Haus-
haltpolitik betreibt.

Ihr seid beide Vorsitzende von Vereinigun-
gen in der CDU. Warum gibt es Vereinigun-
gen in der CDU und was sind Eure Aufga-
ben als Vorsitzende?

MJK: Die Junge Union ist eine Vereinigung, 
in der alle politisch Interessierten von 14 bis 
35 Jahren Mitglied werden können. Ihre Auf-
gabe besteht darin, die Interessen der jun-
gen Generation innerhalb der CDU und der 
Gesellschaft einzubringen und zu vertre-
ten. So gibt es beispielweise viele politische 
Themen, welche insbesondere Jugendliche 
betreffen bzw. von diesen anders wahrge-
nommen werden (z. B. der ÖPNV für Schü-
ler/innen oder Themen rund um die Digitali-
sierung). Des Weiteren soll die Junge Union 
bei Jugendlichen und jungen Erwachsenen 
ein Interesse für Politik wecken. Dies ist ei-
ne erste Möglichkeit, politische Erfahrungen 
zu sammeln.
Als Vorsitzender habe ich vor allem organisa-
torische Aufgaben. So koordiniere ich die Ar-
beit des Vorstandes und organisiere Veran-
staltungen. Daneben vertrete ich die Junge 
Union in der CDU und im Kreisvorstand der 
Jungen Union Darmstadt-Dieburg. 
JH: Hauptziele der Vereinigungen sind, die 
unterschiedlichen Gesellschafts- und Alters-
gruppen zu vertreten. Es geht hierbei nicht 
nur um das Alter (Junge Union oder Seni-
oren Union), das Geschlecht (Frauen Union) 

Jung & Alt für Weiterstadt Hand in Hand
Interview mit Mark Julian Kirschbaum von der Jungen Union und 
Josef Hasenauer von der Senioren Union.

Auch neben dem neuen Bürgerhaus in Braunshardt könnte man den 
Schulneubau prüfen.

Der Umgang mit der Immobilie ‚Storckebrünnchen‘ ist leider wieder einmal ein Trauerspiel des Landkreises.

Die Grünfläche neben der Sporthalle kam uns als erste Alternative für den 
Neubau der ALS in den Sinn.

Bitte lesen Sie weiter auf Seite 4



In der Darmstädter Straße in Weiterstadt 
wimmelt es neuerdings von einer Vielzahl  
unterschiedlicher Poller und das graue, neu 
verlegte Pflaster sieht aus wie das Vorhe-
rige. Viel Geld (130.000 Euro!) ausgegeben, 
nichts erreicht!

Diese von vielen Bürgerinnen und Bür-
gern als deutlich misslungen emp-
fundene Umgestaltung des mittle-

ren Abschnittes der Darmstädter Straße hat 
Bürgermeister Ralf Möller mit den Mehrheits-
fraktionen SPD und Freie Wähler in der Stadt-
verordnetenversammlung durchgesetzt. 
Wegen des in der Bevölkerung deutlich spür-
baren Unmutes und den bevorstehenden Bür-
germeisterwahlen hatte er am Nachmittag 
des 21. Januar 2019 zu einer Begehung ein-
geladen. Während des Rundgangs und der an-
schließenden Diskussion schlug Bürgermei-
ster Möller viel berechtigte, konstruktive Kri-
tik entgegen. Er wusste sich am Ende nicht 
anders zu helfen, als erneut den ‚Arbeitskreis 
Darmstädter Straße‘ zu konstituieren und 
wieder die Frage einer Einbahnstraßenrege-
lung aufzuwerfen. „Wir sind gespannt, wel-
che Ideen der Arbeitskreis in seiner ersten 
Sitzung am 19. März 2019 entwickelt hat. Für 
uns ist es wichtig, eine gemeinsame Lösung 
mit dem ‚Arbeitskreis Darmstädter Straße‘, 
den Anliegern und Gewerbetreibenden sowie 
den Bürgerinnen und Bürgern zu erzielen. 
Man darf aber auch nicht die Sichtweisen der 
Schulen, des Behindertenbeirates, des Senio-
renbeirates und z. B. des ADFC als Radfahrer-
interessenvertretung außer Acht lassen“, for-
dert die CDU-Bürgermeisterkandidatin Ina 

Dürr. Dieses Trauerspiel hat eine lange Ge-
schichte, wie Josef Hasenauer berichtet: „Im 
Jahr 2000 gab es bereits eine von einem ‚Ar-
beitskreis Darmstädter Straße‘ erarbeitete 
und von der Stadtverordnetenversammlung 
beschlossene Umgestaltungsplanung für die 
Darmstädter Straße. Damals sollte die Straße 
niveaugleich (Straße und Bürgersteige) mit 
neuem Pfl aster, Laternen, Bänken und auch 
Bäumen komplett umgestaltet werden. Dies 
hätte etwa 600.000 DM gekostet. Nach der 
Kommunalwahl 2001 wurden jedoch von den 
dann regierenden Mehrheitsfraktionen SPD 
und Freie Wähler sämtliche für das Vorhaben 
notwendigen Gelder gestrichen.“ Damit war 
für eine lange Zeit jede Aktivität zur Umge-
staltung der Darmstädter Straße beendet.

Darmstädter Straße: die unendliche Geschichte 
Flickschusterei von Bürgermeister Möller, SPD und Freien Wählern hat Bürgerinnen und Bürger zu Recht verärgert

Erst im Jahr 2009 wurde auf Initiative der 
CDU der ‚Arbeitskreis Darmstädter Straße‘ 
wiederbelebt. Es wurden zunächst die Ver-
kehrskonzepte ‚Einbahnstraße‘ und ‚Bidirekti-
onale Sackgasse‘ (Sperrung der Darmstädter 
Straße in Höhe des Parkplatzes vor dem Me-
dienschiff von beiden Seiten kommend) ge-
prüft – dann jedoch wegen der zusätzlichen 
Verkehrsbelastung der übrigen Ortsstraßen 
wieder verworfen.
Verabschiedet wurde hingegen ein Kon-
zept mit drei Modulen, von denen zwei (Be-
reich um den Darmstädter Hof und Wilhelm-
Leuschner-Platz vor der Evangelischen Kir-
che) entsprechend den Vorgaben erfolgreich 
und in ansprechender Form umgesetzt wur-
den. Das dritte Modul wurde nach Vorlagen 
der Verwaltung unter Führung von Bürger-
meister Möller von den regierenden Mehr-
heitsfraktionen SPD und Freie Wähler in der 
jetzt existierenden, misslungenen Form reali-
siert.

So kann es nicht bleiben, wir fordern daher 
Folgendes zeitnah umzusetzen:
• die gleiche ansprechende Gestaltung des 

Innenstadtbereiches wie am Darmstäd-
ter Hof und dem Wilhelm-Leuschner-Platz, 
damit eine Einheitlichkeit der Stadtgestal-
tung erreicht wird.

• Mehr Parkplätze im Innenstadtbereich, um 
das in der Darmstädter Straße ansässige 
Gewerbe zu unterstützen.

• Schutz der Fußgänger nicht nur durch ei-
ne Vielzahl von Pollern und überfl üssigen 
Info-Stelen (welche Gott sei Dank bereits 
wieder abgebaut wurden), sondern auch 
durch ansprechende Pfl anzkübel etc.

• Unterstützung der Radfahrer durch Mar-

oder die Konfession (Evangelischer Arbeits-
kreis), sondern auch um die politischen Strö-
mungen innerhalb der Union. Ich persönlich 
bin als ehemaliger Gewerkschaftler auch 
Mitglied der Christlich-Demokratischen Ar-
beitnehmerschaft (CDA). 
Ich will als Vorsitzender der Senioren Uni-
on Weiterstadt die Anliegen der älteren Ge-
nerationen vertreten und das gegenseitige 
Verständnis der Generationen fördern. Wir 
bieten mehrere Ausfl üge und Tagesfahrten 
im Jahr an, an denen auch Nichtmitglieder 
teilnehmen können.

Die aktuelle CDU-Fraktion ist die jüngste 
CDU-Fraktion Weiterstadts aller Zeiten. 
Wie beurteilt Ihr das Zusammenarbeiten 
zwischen Jung & Alt?
JH: Die Zusammenarbeit ist sehr gut und ist 
geprägt von gegenseitiger Achtung. Die Al-
ten bringen das Wissen und die Erfahrung 
aus der Vergangenheit ein, um damit ge-
meinsam mit den Jungen die Gegenwart und 
Zukunft zu gestalten.
MJK: Ich denke auch, dass die Zusammen-
arbeit sehr gut funktioniert und von gegen-
seitigem Respekt und Offenheit füreinander 
gekennzeichnet ist. Aus meiner Sicht profi -
tieren sowohl die Älteren als auch die Jün-
geren von der Zusammenarbeit.

In Weiterstadt hat sich in den letzten Jah-
ren (Neubau Medienschiff, Umgestaltung 
der Darmstädter Straße, Sanierung des 

kierung von Radfahrbereichen (wo mög-
lich) und durch Fahrradpiktogramme auf 
der Fahrbahn (wie in Darmstadt). 

„Wir wenden uns auch gegen eine Einbahn-
straßenregelung in der Darmstädter Straße, 
in der Kreuz- oder in der Friedrich-Ebert-
Straße. Die Nebenstraßen der Darmstädter 
Straße sind nicht dafür geeignet, den um-
geleiteten Verkehr aufzunehmen und abzu-
leiten. Zudem muss bedacht werden, dass 
sie in ein reine Wohngebiete führen. Weil 
nicht mehr direkt zum Zielort gefahren wer-
den kann, sondern der Einbahnstraße ge-
folgt werden muss, würden dadurch letzt-
lich auch längere Strecken in der Stadt zu-
rückgelegt. Es entsteht mehr Verkehr, mehr 
Abgase und durch den fehlenden Gegenver-
kehr wird schneller gefahren – das wollen 
wir nicht“, so Ina Dürr.
„Die Idee und Zukunftsvision unserer Bür-
germeisterkandidatin Ina Dürr für eine ein-
gleisige Führung der Straßenbahn durch die 

Darmstädter Straße und dann als eine Art 
Ringverkehr am Schwimmbad abbiegend 
Richtung B 42 und an der B 42 retour Rich-
tung Darmstadt ist auf jeden Fall eine Prü-
fung durch die zuständige DADINA wert, 
kann aber die aktuellen Verkehrsprobleme 
nicht sofort lösen, sondern möglicherwei-
se erst in einigen Jahren oder sogar einem 
Jahrzehnt“, so der Fraktionsvorsitzende Lutz 
Köhler. „Die Busse nach Darmstadt sind be-
reits jetzt voll ausgelastet und teilweise so-
gar überlastet. Außerdem steht der Bus oft 
vor den Toren Darmstadts im Stau. Daher ist 
der Bau der Straßenbahn von Darmstadt nach 
Weiterstadt eine wichtige verkehrspolitische 
Maßnahme für die ganze Region.“

Bahnhofs, Sanierung der Albrecht-Dürer-
Schule und Hessenwaldschule, Vollen-
dung der Gewerbegebiete etc.) viel verän-
dert und es wird sich noch einiges verän-
dern. Wie seht Ihr Weiterstadt in zehn Jah-
ren?
MJK: Ich denke, gerade im Bereich der In-
frastruktur und des ÖPNV (z. B. Verbindung 
von Gräfenhausen nach Darmstadt oder 
nach Frankfurt und der Bau der Straßenbahn 
von Weiterstadt nach Darmstadt) muss sich 
einiges verbessern. Um die vielen guten Ar-
beitsplätze – auch für Berufseinsteiger – zu 
erhalten und eventuell neue zu gewinnen, 
bedarf es mindestens eines neuen Gewer-
begebietes. Für uns als junge Generation 
ist auch eine stabile Finanzlage sehr wich-
tig, denn auch wir wollen unsere Zukunft ak-
tiv gestalten und nicht nur die Schulden der 
Vergangenheit aufarbeiten müssen. Außer-
dem kann ich mir ein Jugendparlament in 
Weiterstadt vorstellen, wo sich Jugendliche 
noch besser und direkter in die Stadtpolitik 
einbringen können.
JH: Ich glaube, Weiterstadt muss und wird 
sich weiterhin verändern. Ich kann Mark Ju-
lian beim Ausbau des ÖPNV, einem neuen 
Gewerbegebiet und dem Fokus der Finan-
zierbarkeit aller Maßnahmen nur zustim-
men. Nur eine fi nanziell gesunde Stadt ist in 
der Lage, ihren Aufgaben für alle Mitbürge-
rinnen und Mitbürger nachzukommen. Für 
mich ist beim Bau der Straßenbahn wichtig, 
dass sie durch die Darmstädter Straße ge-
führt wird, denn ansonsten fürchte ich, dass 
der Nutzen nicht allzu groß sein wird. Der 

Umbau der Darmstädter Straße muss end-
lich auch zwischen dem Darmstädter Hof 
und der Evangelischen Kirche komplett er-
folgen und keine Flickschusterei mit Pollern 
und Stelen, wie kürzlich erfolgt. Auch wird 
sich innerhalb der nächsten zehn Jahre das 
Baugebiet Apfelbaumgarten II entwickeln, 
denn wir müssen dringend – auch gerade für 
junge Familien – Wohnraum schaffen. 

Letzte Frage, warum engagiert Ihr Euch 
ehrenamtlich in der Politik und was macht 
Ihr noch im Ehrenamt?
JH: Ich engagiere mich aus Überzeugung 
zum Wohle meiner Mitbürgerinnen und Mit-
bürger in allen Stadtteilen von Weiterstadt. 
Im Zuge dessen besuche ich mit meiner Frau 
viele Vereine, Veranstaltungen, Feste und 
Karnevalssitzungen.
MJK: Ich fi nde, es macht sehr viel Spaß in der 
CDU und der Jungen Union aktiv zu sein. Ich 
habe bereits sehr viel gelernt und viele neue 
Freunde gewonnen. Zudem ist es für mich 
wichtig, mich politisch zu engagieren, da ich 
denke, dass ich auf diese Weise Verbesse-
rungen  bewirken kann. Ansonsten konzen-
triere ich mich momentan auf mein Abitur.

Ich danke Euch für das Gespräch und wün-
sche Euch und Euren Familien einen wun-
derschönen Frühling sowie weiterhin der 
Jungen Union und der Senioren Union al-
les Gute und viele neue Mitglieder.
Weitere Informationen, auch zu den beiden 
Vereinigungen,  erhalten Sie unter www.
cdu-weiterstadt.de. 

 

Die Darmstädter Straße gilt im Volksmund nur noch als Pollerstraße, bei mittlerweile ca. 90 Pollern.

Wer möchte sich nicht gemütlich auf die Bank setzen 
und dabei die vorbeifahrenden Autos mit dem 
ausgestreckten Fuß berühren?

Der Versuch mit den Stelen wurden bereits beendet und die Stelen wieder abgebaut. Was das wohl gekostet hat?

 Hausbesuch
Sie kochen den Kaffee.
Ich bring’ den Kuchen mit!
Jetzt schnell Termin vereinbaren: 
06150-9173153 oder unter 
www.ina-duerr.de

Bitte auswählen

 Apfelkuchen 

 Käsekuchen 

 Marmorkuchen

Ihr Wunschtermin

am                                      um

Fortsetzung von Seite 3


